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EH'
DER HAHN
KRÄHT...

Habt ihr sie gekannt, die Kunigunde
aus der Hintergassé?

Das krumme Weiblein?
Ja, sie kam schon früh gebückt einher.

Im feuchten Keller, wo ihr Webstuhl
stand, krümmte sich ihr Rücken. ZU dik-
ken KUoten schwoll die Gicht ihr die Ge-
lenke. Ihre Finger streckten sich nie
mehr. Doch das Schiffchen fasste sie
damit, schoss es hin und her, hin und
her. Hunderte von Metern Tuch hat sie
gewoben mit den armen, kranken Händen.

Und der Verdienst daraus?
0, der war nicht gross. Kaum für ein

richtiges Essai hätte es gereicht. Doch
die Kunigunde war mit wenigem zufrieden.
Sie sparte, darbte. • Ihr Körper war ganz
ausgemergelt, ihre Haut war dürr und
faltig.

Wieso denn dieses Sparen?
Weil sie Geld brauchte für ihr Kind -

ihren Buben, der in der Stadt war - auf
der Schule zuerst, dann in der Lehre.
Schon früh hat sie ihn weggegeben. "Es
soll, etwas Rechtes aus ihm werden", so
wollte sie es haben.

Und der Vater? Hat der denn nicht für
sein Kind gesorgt?

Ihr Kind kannte seinen Vater nicht.
Man munkélte zwar damals allerlei im
Dorf. Die Kunigunda war zu dieser Zeit -
als blutjunges Mädchen - M.ag<f beim Ober-
bauer. Item, die Kunigunda hat den Nanen
des Vaters verschwiegen, hat zu weben
angefangen, damit sie das Kind bei sich
haben könne. - Sie hat es grossgezogen,
ohne fremde Hilfe. Und ihr Bub - der war
ihr Stolz. Nie verlless sie die Bäckerei
oder den Laden, ohne ihren Buben ge-
rühmt zu haben. Wie er fleissig sei,
gute Zeugpisse habe, gross und stark ge-
worden sei. Jeder Kundin, die in ihre
Stube trat, zeigte sie sein Bild, seine
Schulhefte und Zeichnungen. Wie strahl-
ten dann ihre Augen, wenn man die Sachen
lobte.'

Und später - hat es ihr der Sohn ge-
dankt?

Gedankt. - Die Kunigunda war Mutter,
und eine Mutter verlangt weder Lohn noch
Dank. Sie freute sich einfach, als er
mit der Lehre fertig war - Bankbeamter
wurde. Sie glaubte ihm, dass das Leben
in der Stadt teuer sei und sein Gehalt
noch nicht sehr gross. Sie erwartete von
ihm keine Hilfe. Sie sass weiter im Kel-
1er, schoss das Schiffchen, webte um
kargen Lohn. Hie und da kam sie der Sohn
besuchen, • Er brachte ihr dann etwa einen
Kuchen mit, erzählte von seiner Lauf-
bahn, dass er nun Schal terbeanter gewor-
den sei. Und er ging bald wieder. Die
Kunigunda schaute ihm dann nach, bis er
um die Strassenecke bog. Wie stattlich
er geworden ist! Wie ein Herri Sie
wischte eine Träne von der faltigen
Wange und gab dann der Katze, die,
nebst ein paar Hühnern, ihre Einsamkeit
teilte, auch ein Stücklein von dem Ku-
chen.

Und dann?
Ja, dann kam ein Tag - ein trauriger

Tag für die Kunigunde. Den ganzen Winter

über hatte der Sohn sie kein einziges
Mal besucht. Kunigunda mochte das Heim-
weh nach ihm geplagt haben und der Früh-
ling sie hinausgelockt aus ihrem feuch-
ten Keller. Sie rüstete sich zur Reise
in die Stäiit. Einen langen, schwarz«!
Rock nahm sie aus dem Kasten. Viel zu
weit hing, er um ihr«! hageren Körper.
Ein graugeblumtes Tuch faltete sie und
band es quer zum Scheitel über die Oh-
r«i. An den FÜss«i hatte sie die derben
Werktagsschuhe. Sie besass j/a keine ' an-
dem. Noch den H«ikelkorb. Der mit dem

Deckel,; Sie fing im Käfig den Güggel
ein. "Armes Tier, nun musst du sterben.
Aber weisst, der Bub, der isst so gern
gebrataie Hähne, so sagte er einmal. Und
ich hab' ihm sonst nichts zu ' kramen'. "
Ja, so redete die Kunigunda mit dem Güg-
gel, und sie steckte das flügelschlagen-
de Tier in dei Korb. Die Herrn«! gacker-
ten und jammerten. Im Korb schalt der
Hahn. Die Kunigunda aber schloss Tür und
Tor Und ging zur Bahn. In der Stadt
fragte sich das kruime Weiblein nach dem

Bankgebäude durch. Mit schweren Schrib-
ten trat sie in den Schalterraum. Sie
schaute sich um. So viele Leute waren
da. Aber ganz verlassen kam sich die
Kunigunda vor. Sie stellte den Korb auf
den Mosaikboden. Ob sie überhaupt am

richtigen Ort war? Ja - ja, dort hinter
dem Faister war er, ihr Bub. Sie achtete
sich nicht mehr der andern Laute, dräng-
te hinzu, und voll Freuden streckte sie
ihm die Hand hin. "Grüss Gott, BubJ Ich
musste einfach einmal schauen, was du
machst und wie es dir geht. " Der Beamte,
aber hinter dem Schal ter fenster schiai
sprachlos. Seine Mutter - in dem Auf-
zug - er glaubte, sich schämen zu müs-
sen, und daher drückte er die Hörte her-
vor: "Was - was wollen Sie? Ich kenne
Sie ja gar nicht. " Der Kunigundas Augen
weiteten sich. Mein Bub, er kennt mich
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nicht? Das kann doch nicht sein. Sie
streckte ihren krumien Rücken, so gut es
ging. "Aber Bub", sagte sie, "so schau
doch richtig.' " Dieser aber wurde zomrot
im Gesicht. "Was erlaub«! Sie sich? Sie
sind wohl nicht ganz richtig im Köpf "
Noch eine Weile schaute das krunme Weib-
lein auf sein Gesicht, in dem die Aug«!
nebenaus blickten. Er kamt mich nicht -
will mich nicht kenn«!. Der dürre Körper
sank wieder in sich zusammen. Da krähte
im Korb der Hahn. Sein Schrei gellte
zwischen den Marmorwänden. • Er brach die
Stille, die während einiger Sekunden im
Schalterraun geherrscht hatte. Ein alte-
rer Herr schaute vom Beamten zu der al-
ten Frau, von der Frau zum Beamten, als
müsse er eine Aehnlichkeit entdecken.
Der Beamte aber biss sich auf die Lipp«!
und sagte dann mit rauher Stimme: "Wei-
ter.' Wer ist an der Reihe? " Hart fiel«!
Geldstücke auf das Schalterbrett. Er
zählte: "Fünf - zehn - zwanzig - dreis-
sigl " Eine Mutter aber nahm den Korb mit
den krähenden Tier und wankte hinaus.

Arme Mutter - was tat sie dann?
Die Kunigunda ging heim - Hess den

Otiggel lauf«! - setzte sich an den Web-
stuhl - schoss das Schiffchen. Ihr Leben
war von da an auch seelisch eine Marter.
Was nützte es, dass sie der Bub bald
darauf besuchte, sich entschuldigte und
ihr sagte, dass er am Schalter eben kei-
ne Besuche emprangen könne? was waren
ihr nun seine Geschenke? Sie fütterte
das Essbare der Katze - warf davon den
Hühnern hin. Sie selber ass kein Bröck-
lein mehr davon. Die modisch«! Kleider,
die der Bub ihr brachte, damit sie an-
ständig gekleidet sei, die trug sie auf
den Dachboden. Sie verstaubt«! dort und
die Motten taten sich am wollen«! Ge-
webe gütlich. Die Kunigunda hat nicht
mehr manchen Meter Tuch gewoben. Man
fand sie eines Tages am Webstuhl - zu-
samm«igebro chen.

Und der Sohn?
Ein«! schön«! Stein liess er auf Mut-

ters Grab setzen. Er lässt das Grab vom
Gärtner mit viel Blumen schmück«!. Aber
trotz allem wird wohl immer noch der
Hahnenschrei in sein«i Ohren klingen:
"Du hast die Mutter verleugnet!"

Ein Petrus auch er.

Material : 125 gr. Bebéwolle
rosa, 4 Perlmutterknöpfe, 1 Rolle!
Cordonnetseide crème und Strickna-
dein Nr. 2tf.

Arbeitsgang: Anschlag für das
Beinchen 94 Maschen. Nun 5 Nadeln
glatt stricken. Jetzt anfangs und Ende
der Nadel 1 M. abnehmen. Wieder 5

Nadeln glatt. Nun folgt 1 Nadel links
(Bei der linken Tour wird der Saum

• eingebückt). Jetzt wird alles glatt
weitergestrickt. Nach 4 Nadeln folgt
das erste Aufnehmen, beidseitig. Nun
jede 2. Nadel 1 M. aufnehmen; so
7mal. Wir haben 106 Maschen und sind
18 Nadeln hoch, von der linken Tour
an gezählt. Wir stricken im ganzen
24 cm hoch vom der linken Tour an
gemessen und nehmen dabei ca. jede
8. Nadel am Anfang und am Ende
1 M. ab; so jede 13maL Es bleiben
noch 78 Maschen. Nun stricken wir
20 M. links, mit der Randmasche ge-
rechnet, dann 2 M. r., 2 M. Ii., usw.,
38 Maschen breit, und nochmals 20 M.

AS'
VAS
llsdi ikr sie Zsksnni, die KuniZunda

sus der MnierZasss?
Oss krumme Weiblein?
la, sie km sokon kvük Zedücki sinker.

Im leuokisn Keller, wo ikr Websiukl
sisnd, krllmmie siok ikr Mlok«,. 2u clik-
Ken à>ten sckwoll Äs 61oki ikr Äs 0e-
lenke. Ikre MnZer sireokien siok nie
mskr. Dook das Lokilloken lassie sie
dsmii, sokoss es kin und ker, kin und
ker. Ilundsris von Geiern Mok Kai sie
Zewoden mli den armen, krank«, llsnden.

Und der Verdiensi daraus?
0, der war nloki Zross. kaum lllr ein

riokiiZes lüssen k'áiie es Zereioki. Oook
die KuniZunda war mii w«ÄZem zulried«n
Sie sparile, dardie. Ikr Körper war Zsnz
ausZewerZel i, ikre Ksui war dürr und
lslilZ.

Wieso denn dieses Sparen?
Weil sie 6sld drauokie Mr ikr Kind -

ikr«, Suden, der in der Sisdi war - sul
der Lekule zuersi, dann in der vekre.
Sokon lrük Kai sis ikn weZZoZsd«,. "ks
soll.eiwas kleokies aus ikm werden", so
wollis sie es kaden.

vnd der Vaisr? Kai der denn nloki Mr
sein Kind ZesorZi?

Ikr Kind kannis seinen Vaisr nioki.
Van munkelie zwar damals allerlei im
vorl. Die KuniZunda war zu dieser 7eii -
als klui^unZes Vàdoken - ^sZclbsim oder-
dsuer. liem, die KuniZunda Kai den km«,
des Vaisrs versokwiegen, Kai », wsdsn
anzelanZen, davii sie das Kind dsi siok
kaden könne. Sie Kai es ZrossZezoZ«,,
okne lremds Mlle, lind ikr Sud - der war
ikr Liolz. »sie verliess sie die gäokersi
oder den kaden, okne ikren Suden Ze-
rükmi zu kaden. Wie er lleissiZ sei,
ZUie ÄsuMisss kads, Zross und sisrk Ze-
worden sei. leder Kundin, die in ikre
Liuds irai, zeiZie sie sein gild, seine
Lokulkelie und TSioknunZ«,. Wie sirskl-
ien dann ikre AuZ«,, wenn man die Sacken
lodie.'

lind sp'àisr - Kai es ikr der Sokn Ze-
dsnki?

üedsnki. - Sie KuniZunda war Vuiier,
und eins Vuiier verlsnZi weder lokn nook
Sank. Sie lreuie siok einlaok, als er
mii der ikskre leriiZ war - Ssnkdeamisr
wurde. Sie ,ZIsubie 1km, dass das I>eden
in der Siadi isuer sei und sein sisksli
nook nloki sskr Zross. Sie srwariois von
1km keine Sills. Sie sass weiier à kel-
lsr, sokoss das Sokilloksn, wsdie um
karZs, lokn. Sie und da kam sie der Sokn
besuokM. kr draokis ikr dann siwa einen
kuoksn mii, srzsklis von seiner Osul-
dskn, dass er nun Lokal ierdemier Zswor-
den sei. lind er ging bald wieder. Ms
KuniZunda soksuis 1km dann naok, dis er
um <lie Sirssssneoke doZ. Wie siaiiliok
er Zeworden isi! Wie ein Usrri Sie
wisokie sine lrAne von der lslilZen
Wanze und Zad dann der kaize, die,
nsdsi ein paar Sllknsrn, ikre Linsmkeii
ieilis, suok ein Sitloklein von dem ku-
oksn.

lind dann?
da, dann kam ein lsZ - sin irsurlZer

l«Z Mr die KuniZunda. Den Zangen dinier

lldsr kaiis der Sokn sie kein einziges
Val desuoki. KuniZunda mookie das Seim-
wà naok 1km ZeplsZi kaden und der lwllk-
linZ sie kinausZelooki aus ikrem leuok-
ien Keller. Sie rllsisie siok zur Seise
in die Siadi. Mnen langen, sokwarben
Sook nskm sis sus dem kasisn. Viel zu
wsii King er um ikr«, kageren Körper,
kin ZrsuZsdlumiss luok lslisis sie und
dand es quer zum Seksiiel tlber die 0K-
r«,. à den Pllssen kaiis sie die derben
WerkiaZssokuke. Sie besass ^a keine an-
dsrn. lsook den SenkelKord. Osr mii dem

llsokel, Sie king im k'âlig den Oüggel
ein. "Armes Her, nun mussi du sisrden.
Ader wsissi, der Sud, der issi so gern
Zedrai»,« llskne, so sszis er einmal. lin<l
iok kab' 1km sonsi niokis zu ' kramen'. "
,1s, so reds is die kunizunda mii dem <AZ-
zsl, und sie sieokie das llüZslsokl szsn-
ds Her in ds, Kord. Ms kenn«, zaoksr-
ien und ^j ammerisn. Im Kord soksli der
Hakn. Ms kuniMnda aber sokloss Mr und
lor Und Zikz zur Sakn. In der Liadi
lrszie siok das Krume Weidlsin naok dem

Ssnkzedsude durok. Mi sokwsron Lokrii-
ien irai sie in den Lokalisrraum. Sie
soksuis siok um. So viele ksuis waren
da. ildsr zsnz verlassen kam siok die
kunigunda vor. Lis sisllis den Kord sul
den Vossikdodsn. 0d sie dderksupi am

riokiizen ori war? da - ^Za, dori kinisr
dem ksnsier war er, ikr Sud. 81s sokieis
siok nloki mskr der andern ksuis, dr'àZ-
is kinzu, und voll krsuden sirsokie sie
1km dis Hand kin. "l.riiss 6oii, Lud! Iok
mussie einkaok einmal sokausn, was du
msoksi und wie es dir Zski. Osr Lesmie
adsr kinisr dem Lokalisrlsnsier soki«,
sprsoklos. Leine Vuiisr - in dem Aul-
zuz - er zl subis, siok soksmen zu mils-
sen, und dsksr diilokis er die lldrie der-
vor: "Was - was wollen 81s? Iok kenne
Lie i a Zar nloki. " Der kuniZundas AuZsn
weiisisn siok. Vein Lud, er ksnni miok

352

nloki? Oss kann dook nloki sein. Sie
sirsokie ikren Krumen Moken, so Zui es
HlnZ. "Ader Lud", ssZis sie, "so soksu
dook riokiiZ.' " Messr aber wurde zornroi
im Oesioki. "Was srlsuden 81s siok? Sie
sind wvkl nloki Zanz riokiiZ im kopl! "
klook sine Weile soksuis das kruams Weid-
lein sul sein Oesioki, in dem die AuZen
nebenaus bliokien. kr ksnni miok nloki -
will miok nloki kennen. Osr dürre Körper
sank wieder in siok zusammen. Da krökis
im Kord der Hakn. Lein Lokrei Zsllis
zwisoksn den Varmorwsnden. kr draok die
Lillls, die wökrsnd siniZer Sekunden im
Lokslierrsull Zàerrsoki kaiis. kin slie-
rsr Herr soksuis vom lissmien zu der sl-
ien krau, von der krsu zum Ssswien, als
müsse er eins Asknliokkeii snidsoksn.
Der gssmie aber diss siok sul die Kippen
und ssZis dann mii rsuker Liinios: "Wsi-
isr.' Wer isi an der Ilsike? " üari kielen
üsldsiüoks aul das Lokslisrdrsii. kr
zsklie: "klink - zSkn - zwsnziZ - drsis-
siZ! " kins Vuiier àr nà den Kord mii
des krakenden Her und wsnkie kinsus.

Arme Vuiisr - was iai sie dsnn?
Me kuniZunda ZinZ keim - liess den

liüZZsl lsulsn - seizie siok sn den Wed-
siukl - sokoss das Lokilloken. Ikr keden
war von da an suok ssolisok eine Varier.
Was nüizie es, dsss sie der Lud dsld
darsul dssuokie, siok snisokuldiZis und
ikr ssZis, dass er m Lokal ier sden kel-
ne Lesuone empisnZen könne? was waren
ikr nun seine üesokenke? 81s lüiierie
das kssdare der kaize - warl davon den
üüknsrn kin. Lie selber sss kein gröok-
lein mskr davon. Ms modisok«, Kleider,
die der Lud ikr draokis, dsmii sie sn-
sisndiZ Zekleidsi sei, die iruZ sie sul
den llaokdodsn. 81s vsrsisudion dori und
die Voiien iai«, siok sm wollen«, 0s-
weds Züiliok. Me KuniZunda Kai nloki
mskr msnoken Veisr Mok Zewoden. Vsn
lsnd sie eines IsZes sm Wedsiukl - zu-
ssmm«iZedro oksn.

lind der Lokn?
kinen sokönen Lià liess er sul Vui-

isrs 0rsd seizsn. kr lassi das 0rsd vom
0'srinsr mii viel Musen sokmüok«,. Ader
iroiz allem wird wokl immer nook der
üsknensokrei in seinen 0krsn klinZen:
"vu kasi die Vuiier verlsuZnei! "

kin peirus suok er.

Al s t e r i s I: 125 Z>r. ksdêvolls
rosa, 4 korlmutierknöpke, 1 köllol
Koiâonsstskide eràme und Ltriekas-
dew kr. 2>6.

A r deits Z s s Z : AnsekàZ kür das
IZeiuedea 94 Nasedka. ku» 5 ksdeln
Ziatt stricke», letzt ankanZz und k»de
der ksdel 1 N. »doekursn. IVîeder 5

kadew Ziatt. ku» koiZt 1 ksdel lioks
skei der linke» lour wird der Kaum
einZsdüekt). letzt wird alles glatt
wöitergestrickt. kack 4 ksdel» kolgt
das erste Aukneluue», deidseitlZ. ku»
jede 2. ksdel 1 N. sukuedmen; so
7in»I. iVir liade» 196 Klaseken und sind
18 ksdel» koek, vo» der linke» lour
s» gszsklt. Mir strieks» im ganzen
24 cm dock von der links» lour s»
gemessen und »eluns» dabei es. jede
8. ksdel an. Anlang und sni knd«
1 N. ad; so jede 13»,sl. ks bleiben
uocb 78 Nsseben. ku» stricke» wir
29 Kl. links, mit der lîsndnissebe gs-
reebnvt, da»» 2 KI. r., 2 kl. I!., usw.,
38 klsscden breit, und »oebnisls 29 kl.
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